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Nachrichten.
Wer noch mit ,5 Baien zu pränumericren gesinnt ist,

beliebe sich bis künftigen Samstag zu melden ; nachher
kostet es einen Dukaten.

Jemand »erlangt ein halb Duzend Sessel samt einem
Kanal» zu kaufen.

Bey Felix Brunner und Tsmp. sind zu haben schone

Burgunder Kastanien das Maas a zc> Bz. Marons das
Pfund a 2 Bz. AlteS Kirschenwasser, die Flasche a »0 Bz.

Harun.

Der Emir Han« giena am Strand
Des rothen MccrS. Er lab die Wellen
Mit Brausen von der Felsenwand

In weißen Schaum hinunlervrellcn,
Und wie der' Schaum bey ledem Stoß
Schnell in den Ocean zerfloß.

So, sprach er, schwindet unser Leben!
Er senftt, und eilt, von leisem Beben
Durchschauert in sein nahes Schloß.
Er wandle sich nach einer Grotte
Des Dattelhains. Die Sonne sank.

Hier saß auf einer Rasenbank
Ein hoher Mann gleich einem Gotte,
In dünnes Abendroth gehüllt:
Bereite dich: nach dreyen Tagen
Wird dich dein Sohn zu Grabe tragen,
Svrach er, und itzt verschwand das Bild.
Der Emir gieng, voll stiller Sorgen,
Auf sein Gemach. Am ersten Msrgen
Ruft er die Pächter seines Guts
Mit ihren Weibern auf den Söller.
Er speißt mir ihnen frohen Muths,
Und legt auf eines jeden Teller
Die Quittung für die nächste Pacht.
Den zweyten Tag blieb er verschlossen,
Er schrieb bis in die späte Nacht
An seinen Sohn. Die Thränen flössen

Ost auf das Blatt, indem er ihn
Beschwur, den Müßiggang zu flieh»,



Ihn zur Barmherzigkeit ermähnte,
Und ihm durch seinen leyte» Rath
Den sichern Weg zur Tugend bahnte.
Am ganzen dritten Tage that
Der Greis nichts, als mit vollen Hände»
Won feinen schattichren Altan
Sein Gold den Armen auSzuipenten
Und wirklich brach der Abend an
Als er in seine Halle kehrte.
Hier stand ein grauer Muselmann
Mit alten Lumven angethan,
Der auch noch Trost von ihm begehrte.
Sein Geld war alle. Harun zieht
Den Kaftan aus, und wirst dem Alle»
Ihn um die Lenden. Plàyîich sieht
Er ihn zum Geist sich umgestalten
Der vor drey Tagen ihm erschien.

Er staunr: der Seraph küsset ihn,
Und hob im Küssen seine Seele,
Die er mit Lächeln Schwester hieß,
Aus ihrer eingcsunknen Hohle.
Und fiog mit ihr ins Paradies.

Auflösung des lezten Räthsels. Die Spicknadel.

Charade.

Mein Erstes macht die Zimmer rein,
Und ist der schlimmen Iuqcud Pein.
Bey meinem Zweyten faßt der Mann
So wie das Weib den Löffel an:
Auf meinem Ganzen fuhren aus
Die Hexen einst in Sauö und BrauS.

Trmkgeldrälhscl.

Holla', daß ich mich nicht versäum'!
Gottlob! noch ist ein kleiner Raum!

DaS wird sich schon vcrstehn.
Liebe Leser l denket auch wohl
Daß ich izt brauch' ein Sekel voll

Trinkgeld l — Liebe Leser.
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